
Stadtteile aus einer ungewohnten Perspek-
tive zu zeigen, das ist das selbst gesteckte
Ziel der Architekten Oliver Hasemann
und Daniel Schnier vom Autonomen Archi-
tektur Atelier (AAA). Zum „Urbanen Spa-
ziergang“ vorbei an Hastedter Industrie-
bauten begrüßten sie etwa 50 Gäste.

VON EDWIN PLATT

Hastedt.Was wäre ein besserer Treffpunkt
für den Spaziergang vorbei anHastedter In-
dustriebauten als die Tore des Hastedter
Kohlekraftwerks? Seit 1904 sicherte es die
Energieversorgung und schaffte die Vor-
aussetzungen für industrielle Ansiedlun-
gen rundherum.
„Am Standort Hastedt arbeiten wir seit

23 Tagen unfallfrei. Ihre Sicherheit ist
unsere gemeinsame Aufgabe“, ist an die-
sem Tag auf einem Schild der SWB in
Leuchtschrift zu lesen. Das wirkt ange-
sichts unverdrängbarer Katastrophen in an-
deren Kraftwerken eher befremdlich als
vertrauenerweckend auf die rund 50 Spa-
ziergängerinnen und Spaziergänger, die
sich mit den Architekten Oliver Hasemann
undDaniel Schnier vomAutonomen Archi-
tektur-Atelier (AAA) zum „Urbanen Spa-
ziergang“ auf den Weg gemacht haben.
Nach den Informationen der beiden Archi-
tekten könnte das Kraftwerk 400 000Haus-
halte versorgen, würde es nicht Strom für
Industrie und Eisenbahn liefern.
Die Föhrenstraße sei eine starke Ver-

kehrsverbindung zwischenHastedterHeer-
straße und Osterdeich gewesen, berichtet
Daniel Schnier, bevor die Pfalzburger
Straße zum Autobahnzubringer ausgebaut
worden sei. In der Föhrenstraße steht die
Gruppe vor demGebäude, in demBerthold
Goedeke ab 1928 die Ogo-Kaffeerösterei
betrieb. Das BremerUnternehmen „Parade
Kaffee“ übernahm 1978 den Betrieb, der
dannwie andere kleine Kaffeeröster in den
Achtzigerjahren in das Achimer Versand-
haus Jungborn überging.
In den 1990er-Jahren begann Chris

Steinbrecher als erster Künstler damit, aus
der Konkursmasse einen parzellierten Ge-
bäudeanteil an der Föhrenstraße 76-78 zu
erwerben. Weitere Kunstschaffende wur-
den dort ansässig. Der gesamte Hof sei
unterkellert und biete noch reichlich
Raum, berichteten die AAA-Stadtteilfüh-
rer. Ein erster Dachaufbaumit Terrasse ver-
leiht dem darunter liegenden Atelier einen
wohnlichen Charakter. Künstler Reinhold
Budde gewährt den Besuchern dort Ein-
blick in sein Atelier.
In der Pfalzburger Straße stehen die Spa-

ziergänger vor der Industriehalle, die jahre-
lang von einer Baumarktkette genutzt wor-
den ist. Oliver Hasemann und Daniel
Schnier berichten, dass die Pfalzburger
Straße vor 60 Jahren eineWohnstraße war.
Und nachts soll die Halle nach der Bau-
marktzeit in Zwischennutzung von Merce-
des belegt sein – für Logistik- undVersand-
zwecke.
Entlang des Hastedter Osterdeichs führt

die Route nun zumGoliath-Haus, der einsti-
gen „Flüsterfabrik“Hastedts,mit derHaus-

nummer 222. Im Treppenhaus hängt eine
ältere Luftbildaufnahme des Hastedter In-
dustriegebiets. Oliver Hasemann und Da-
niel Schnier unterstellen, dass im Goliath-
Hausheute Software für Rüstungsgüter ent-
wickelt wird. Das wird jedoch sofort von
einem dortigen Mitarbeiter in Entwicklun-
gen für den Luftverkehr korrigiert. Einer
der Spaziergänger erinnert an Focke-Borg-
wards Luftfahrtinteresse.
DieUmnutzung der ehemaligenGoliath-

Werkhalle scheint gelungen. Eine weitge-
hend offene Fensterfront zur Straße lässt
Licht und Luft herein. Gegenüber geschlos-
sene weiße Wände der Lloyd-Dynamo-
werke Produktion. Auf der oberen Parkflä-

che des Hansa Carrés erwähnen die AAA-
Architekten, dass sich die Parkfläche dar-
unter ideal für regelmäßige Flohmärkte
eigne. „Hier lagen die Produktionsstätten
von Hansa Lloyd Automobile“, erklären
Hasemann und Schnier auf dem Spazier-
gang. Ein Hastedter weist sie darauf hin,
dass die Trafostation am Parkhaus links
noch original ist. Es habe Probleme mit
demAbriss gegeben,weshalb sieweiter ge-
nutzt worden sei.
In einem Backsteingebäude auf der lin-

ken Seite, dem ehemaligen Ausländeramt,
stehendrei Etagen leer –wie in vielen ande-
renBürogebäudender Stadt. Andere Stock-
werke sind von einem Fitness-Studio und

von Möbelgeschäften belegt. Die Gruppe
marschiert die Rampe hinab, umdasHansa
Carré herum zur Endhaltestelle der Stra-
ßenbahnlinie 3. Ein im September aufge-
stellterGedenkstein erinnert an osteuropäi-
sche Zwangsarbeiterinnen, die dort am 12.
Oktober 1944 in einem Erdbunker starben,
in den sie sich während eines Bombenan-
griffs geflüchtet hatten.

Der nächste „Urbane Spaziergang“ des Autono-
men Architektur-Ateliers ist für Sonntag, 21. Ok-
tober, durch Sebaldsbrück geplant. Treffpunkt ist
dann für alle Interessierten um 14 Uhr die Halte-
stelle Steubenstraße.

Das Dampfkraftwerk
Hastedt wurde 1905
gebaut. Es ist das äl-
teste Kraftwerk in
Bremen.

Blick in die Föhren-
straße, die einstmals
eine starke Verkehrs-
verbindung zwischen
Hastedter Heer-
straße und Oster-
deich gewesen ist.

Bremen (riri).ZurBlutspende ruft dasDeut-
scheRote Kreuz (DRK) für heute,Montag 1.
Oktober, von 15.30 bis 19.30 Uhr in der Ho-
hentorsgemeinde, Hohentorsheerstraße
15-19, sowie ammorgigen Dienstag, 2. Ok-
tober, von 15.30 bis 19.30 Uhr in der Schule
Philipp-Reis-Straße 57 auf.
Gelegenheit zum Blutspenden gibt es

außerdem am Mittwoch, 24. Oktober, von
15.30 bis 19.30 Uhr im Bürgerzentrum
Neue Vahr, Berliner Freiheit 10, am Don-

nerstag, 25. Oktober, 15.30 bis 19.30 Uhr in
der DRK-Begegnungstätte, Haferkamp 8,
sowie amMittwoch, 31.Oktober, von 10 bis
15 Uhr in der BEGO Bremer Goldschläge-
rei, Wilhelm-Herbst-Straße 1.
Blut spenden kann jeder gesunde Er-

wachsene ab 18 Jahren (als Erstspender bis
59 Jahre). Mitzubringen sind der Unfall-
hilfe- und Blutspenderpass. Bei Erstspen-
dern reicht ein amtlicher Lichtbilderaus-
weis.

Altstadt (kan). Mit der Gründung des Ver-
eins „Erinnerungsort Rosenak-Haus“ ist
der Betrieb des ehemaligen jüdischen Ge-
meindehauses als kulturhistorischer Ort
und Denkmal vorerst gesichert. Wie Vor-
standsmitglied Johannes Dieckmann mit-
teilt, werde die Erinnerungsarbeit im Rose-
nak-Haus in der Kolpingstraße 7 fortge-
setzt. Sie soll als offener Dialog der Reli-
gionsgemeinschaften angelegt sein. Be-
wahrung und Öffnung des kulturhistori-

schen Ortes, Aufklärung und Begegnung,
Information, Förderung der Völkerverstän-
digung und Abbau von Vorurteilen gegen-
über Minderheiten undMenschen anderer
Nationen und Religionen sind die Ziele.
Vereinsvorsitzender ist Dieter Wekenborg.
Weitere Vorstandsmitglieder sind Maria
Nogai und Johannes Dieckmann.

Informationen über den Verein erteilt Dieck-
mann im Rosenak-Haus, Telefon 20074 38.

Oberneuland (wk). Zum Tag der offenen
Tür lädt das Meta-Rödiger-Hochtiedshuus
in Oberneuland für Mittwoch, 3. Oktober
(Tag der Deutschen Einheit), von 11 bis 17
Uhr ein. Bei dieser Gelegenheit können
sich Paare über die Möglichkeiten einer
Trauung und auch anschließenden Feier
im besonderen Ambiente des Lür-Kropp-
Hofs, Rockwinkeler Landstraße 5, informie-
ren. Der Eintritt ist frei.
Veranstalter sind die Lür-Kropp-Stif-

tung, der Förderverein Lür-Kropp-Hof und
die Lür-Kropp-Service GmbH. Neben dem
Hochtiedshuus können amTag der offenen
Tür auch das Hauptgebäude (Flett und
Diele) und die Kutscherstube (kleines Trau-
zimmer) besichtigt werden.
Für Auskünfte werden mehrere der im

Hochtiedshuus eingesetzten Standesbeam-
ten den Brautpaaren zur Verfügung ste-
hen. Es besteht auch die Möglichkeit, so-
fort denEheschließungstermin zu vereinba-
ren. Wünscht sich ein Paar einen bestimm-
ten Standesbeamten für die Eheschlie-
ßung, klappt dies in der Regel auch. Der
Trend, sich in einem besonderenAmbiente
das Jawort zu geben, hält weiter an. So ha-
ben allein in diesem Jahr nach aktuellem
Stand bereits über 500 Paare die Eheschlie-
ßung im Meta-Rödiger-Hochtiedshuus an-
gemeldet. Bei der Schaffung des Meta-Rö-
diger-Hochtiedshuuses im Jahr 2000 hatte
der Förderverein Lür-Kropp-Hof mit etwa
hundert Trauungen pro Jahr gerechnet.
Doch die Zahl kletterte immer weiter.

Östliche Vorstadt (riri). Das Bürgerhaus
Weserterrassen, Osterdeich 70b, lädt für
Dienstag, 2. Oktober, ab 14.30 Uhr wieder
zu einem Bingo-Nachmittag ein. Der Ein-
tritt ist frei. Kaffee und Kuchen kosten vier
Euro. Näheres unter Telefon 549490.

Schwachhausen (wk). Die Anforderungen,
die in der heutigen Zeit im beruflichen und
privaten Bereich gestellt werden, entwi-
ckeln sich immer komplexer und schneller.
So kommt es häufiger zu Überforderungen
bis hin zum „Ausbrennen“ („burn out“)
oder einer sogenannten Erschöpfungsde-
pression. Im Treffpunkt Arche, Schwach-
hauser Heerstraße 179, trifft sich ab Don-
nerstag, 4.Oktober, um19Uhr eineFrauen-
Selbsthilfegruppe für „Burn out“-Betrof-
fene. Sie richtet sich an Frauen, die das
„Ausbrennen“ als Chance begreifen,
einen neuen Weg einzuschlagen, Verhal-
tensweisen zu ändern und Rückhalt durch
andere Betroffene zu erfahren. Die Gruppe
trifft sich jeden ersten und dritten Donners-
tag imMonat von 19 bis 20.30 Uhr.

Ellenerbrok-Schevemoor (riri). Kinder
und Senioren lädt die Kulturambulanz für
heute, 1. Oktober, ab 11 Uhr zu einer Mär-
chenstunde mit dem Erzähler Udo Ruthen-
berg imHaus imPark amKlinikumBremen-
Ost, Züricher Straße 40, ein. Der Eintritt kos-
tet einen Euro. Um Anmeldung wird gebe-
ten unter Telefon 4081757 oder per E-Mail
an kultur@klinikum-bremen-ost.de. Für Se-
nioren über 60 Jahre aus dem Schweizer
Viertel besteht die Möglichkeit, sich zur
Märchenstunde abholen und anschließend
wieder nach Hause bringen zu lassen. Da-
für ist eine Anmeldung unter der Telefon-
nummer 4298440 erforderlich.

DRK bittet zum Aderlass
Zahlreiche Blutspendetermine im Oktober

Verein betreibt Rosenak-Haus
Erinnerungsarbeit wird fortgesetzt / Wekenborg übernimmt Vorsitz

Offene Türen
im Hochtiedshuus
Standesbeamte beantworten Fragen

Architekt Oliver Hasemann (rechts) begrüßt die Teilnehmer zum urbanen Spaziergang zu den Hastedter Industriebauten. FOTOS: PETRA STUBBE

BÜRGERHAUSWESERTERRASSEN

Bingo-Nachmittag

TREFFPUNKT ARCHE

Neue „Burn out“-Frauengruppe

HAUS IM PARK

Märchenstunde für Jung und Alt

Hastedts Industriekultur auf der Spur
„Urbaner Spaziergang“ mit Oliver Hasemann und Daniel Schnier vom Autonomen Architektur-Atelier

Der Eingang zu dem
Kohlekraftwerk, das
nach dem Wissen der
Architekten 40000
Haushalte mit Strom
versorgen könnte.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Vorgezogener Anzeigenschluss:

Unsere telefonische Anzeigenannahme erreichen Sie direkt unter 0421/3671 -6655.
Mo.–Fr. 6.30–18Uhr, Sa. 7–12Uhr.
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Für die Stadtteil-Ausgaben, Donnerstag, 4.10.2012

ist der Anzeigenschluss Montag, 1.10.2012, 17.00 Uhr.
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6. und 7. Okt. 2012, 20 Uhr, Kulturkirche St. Stephani
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Ticket

Maria Farantouri & Zülfü Livaneli
in concert
Bremer Kantorei St. Stephani,
Ensemble d áccord Bremen, Leitung: Tim Günther
Die Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen
Zeitungshäusern sowie bei Nordwest Ticket unter 0421 /363636.

2,00 € Rabatt für

AboCard Inhaber!

Ihr zuverlässiger
Handwerker

WIROBA
Bauelemente GmBH
Rollladen · Markisen · Fenster
Am Rosenberg 51 – 53 · 28207 Bremen · Tel. 0421/45 93 93 · Fax 4147 29

Kostenfreie Angebote über
Rollladen, Fenster und Markisen.
Reparaturen von Rollladen, Fenster und
Markisen aller Fabrikate.
Komplette Ausführung durch
eigenes Fachpersonal

Veranstaltungskarten?
Erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern,im
Internet unter www.weser-kurier.de/ticket sowie telefonisch: 0421/363636

Unser Archiv bietet Ihnen alle
Ausgaben des WESER-KURIER
von 1945 bis heute!

Weitere Informationen und
Bestellmöglichkeit im Presse-
haus, in unseren regionalen
Zeitungshäusern, im Internet
unter www.weser-kurier.de
oder telefonisch:
0421/36716677

Das ideale
Geschenk!
Verschenken Sie
historische Zeitungsseiten!
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